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Jichtgelbem Grund, bezeugen eine etwas jüngere Epoche. Merkwürdig find die 
tellerförmigen nach Art von Rofetten dekorirten Ausgußröhren, die wir ganz 
ähnlich am Schatzhaufe der Geloer (Fig. 122) antrafen. Eigenthümlich endlich 
find die Stirnziegel in Form von Pal- 
metten, welche jedesmal auf den Fu- 
gen und über der Mitte der 0,63 M. 
langen Stücke ftehen. Und zwar find 
diefelben vermittelt Zapfen in Lö- 
chern auf der Oberkante der Trauf- 
rinne befeftigt gewefen. *) 

Bei der Einfachheit hellenifcher 

Sitte überließ man felbft bei den 

Theatern das Meifte der natürlichen 

Befchaffenheit des Ortes und wählte 
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Fig. 132. Theater zu Segefta (Grundrifs). ' si 

vorzugsweife einen an eine Anhöhe hai 

gelehnten Thalkeflfel als Zufchauer- 
raum, dem fich die mit geringem 
Aufwand hergeftellte Bühne anfchloß. 
Der Zufchauerraum (das eigentliche 
Theatron oder Koilon) bildet bei 
dem griechifchen Theater in der Regel 
etwas mehr als einen Halbkreis, indem 

entweder die Schenkel desfelben ver- 
längert werden (Fig. 132), oder ein 
hufeifenförmiger Grundplan bewirkt 
wird (vgl. Fig. 135). Ihn umgiebt eine 
Umfaffungsmauer, an welche fich 
ein breiter unbedeckter, fpäter mit 
Säulenhallen gefchloffener Gang wie ein Gürtel (Diazoma) fchließt. Von 
hier erftrecken fich, in concentrifchen Kreifen abfteigend, die Sitzreihen der Zu- 
fchauer, bei größeren Anlagen durch einen (wie auf unferer Abbildung Fig. 133) 

#) Vgl. Ausgrab. von Olympia IV, S. 20 und IL, S. 182. 

Theater.


